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Aufruf nu die edlen Bewohner Krains!
«!«Ienn die über Alles Lob erhabenen Leistungen der heldenmütigen österreichischen Armee in unserem Lande, wie überall, Bewunderung und

Vt l »na enveclen so muß sich doch das Herz jedes sein Land liebenden Krainers doppelt erhoben fühlen, wenn wir lesen, welch' entscheidenden Antheil
ki K ^ l ne unseres i iandcs, das vaterlandische Regiment Prinz Hohcnlohe-Langcnburg, an den Siegen und Erfolgen der glorreichen österreichischen Ar-
«^.. ^.»>,.n.'n mi/sie das 4. Bataillon unseres tapferen Ncgimentes, erst kürzlich wieder vor Komorn neue Lorbern errungen, gegen die feindliche Ueber-

ihre Fahne geschützt und gerettet, und Blut und Leben für das Gesammtvaterland eingesetzt haben,
macyt enolgieln) ger« ^ , ^ ^ . ^ ^ . ^ ^ ^ . , ^ ^.^^ ^ ^ ^ ^ ^ z ^ e sind verwundet, Viele zu Krüppeln geworden! An uns, für die sie ge,
stritten an Kram dessen Namen sie in der Ferne, wo sie kämpfen, verherrlichen, an uns ist es nun, die Leiden unserer Söhne zu lindern, die sie für

das hat über den Aufruf eines patriotischen 'Kramers unser Land reiche Spenden für die Tapfern der Armee in Italien
l.Vsprt ^in aleicher Aufruf für die heuer Verunglückten, besonders für die Tapfern von Komorn, der hiemit von einem Verein dankbarer Krainer

3« / l l / ^ t r io ten Kr a ins ergeht, wird gewiß gleich segensreiche Früchte tragen.
Laibach hat bei den häusigen Durchmarschen so oft Gelegenheit gefunden, den verwundeten Kriegern der österreichischen Gefammtarmce seine rege

Aufrufe, der an das ganze Land Krain ergeht, wird hiedurch auch den außer der Militär-Route gelegenen Ortschaften
' ^ " 6^lh rege Anerkennung und Mildthätigkeit, ihren gleich warnun Patriotismus als Oesterreicher und

Kramer zu ^ " ? " ^ ' . ^ Viele, besonders der hochwürdigc Clerus und die Herren Landbeamten, dieses Wert der Liebe durch Sammlung von Beiträ.
aen fördern, und das Gesammte nebst den Verzeichnissen der Geber anher einsenden. Die Veröffentlichung dieser Verzeichnisse und der Verwendung des
«-rlraas wolle den Gebern als Empfangsbestätigung dienen.

^n Laibach übernehmen dießfällige Spenden mit Bereitwilligkeit: Das Comptoir der Lalbacher Zeitung, der Herr Lustos Hefer des Casino-
Vereines, der Herr H a n d e l s n - m - ^ » .

Laibach am 12. Mai 1849. V»n emem Vereme patriotischer Kramer.

Politische Nnchvickten
Herjagthum Araiu

MDas hohe k. k. Unterrichts - Ministerium hat
mit hohem Erlasse vom 8. December 1848, Z. 7478,
die auß rordentlichen Vorlesungen über das österr.
Criminalrecht in krainischcr Sprache, dem Concepts-
Practikantcn der k. k. Hof- und niederösterr., und
Aushilfsrefercntcn der k. k. illyr. Kammerprocura-
tur, Dr. Ernest Edlen v. L eh mann, zu übertragen
befunden.

Nachdem in gleicher Weise die Vorlesungen des
k. k. Stadt- und Landrcchtsactuars Anton M a i -
gon bereits begonnen haben und für die Abhaltung
beider öffentlichen Vorlesungen in dem k. k. Lyceal-
gebäude mittlerweile die geeigneten Vorkehrungen
getroffen worden sind, so wird hiermit von Seite
des k. k. Lyccal-Rectorates bekannt gemacht, daß
nunmehr auch die Vorlesungen über das Criminal-
recht mit 1. Juni l. I . beginnen werden; daher
diejenigen, welche an diesen Vorlesungen in dem
laufenden Schuljahre als ordentliche Hörer
Theil zu nehmen gesonnen sind, hiermit eingeladen
werden, sich zu der dießfälligcn ordentlichen Auf-
nahme bis zum 25. d. M. bei dem gefertigten Ly-
ceal - Rectorate zu melden, und daselbst das übliche
Nationale zu überreichen.

Vom k. k. Lyceal-Rcctorate. — Laibach den
12. Mai 1849. ^ ^ ^

Grfte öffentliche Preßverhandlnng in La i
bach. *)

I n der Anklagesache des Herrn I osephBc rn -
bacher durch dessen Vertreter, Herrn Dr. K l e i n .
dienst wider HennWenzelIessenko, durch des-

und Hrn.
Joseph B a b n i g , der ohne Vertreter erschien,
wegen Ehrenbeleidigung im Redouten-Saale am
10. Mai 1849.

-) D. die Ue.h.ndlung rein. privat Verhältnisse zum V.g.n-
st°nb.h.t...s° .h,i,..' wir von d.rs.lb... den L.wn nur
d«, »<s<„tlich.n Inhalt mit. ohn. u»s in Emz.lnhe.t.n <m-

, julasstn.

Präsident des Preßgerichtes: Hrrr Landrath
Schmalz, die Herren Landräthe v. Coppin i , v.
Lendenfeld, v. Sch euchcnstu el, v. Schivitz-
hoffen, als Räthe des Preßgerichtcs.

Dr. M a r t i n a k , als Schriftführer.
Herr Kammerprocurator Debellak, als Staats-

anwalt.

Nachdem sich nach 9 Uhr Vormittags das Preß-
gericht, die Parteien, die 36 vorgeladenen Herren
Geschworenen, nebst den neun Stellvertretern der-
selben, und die Zeugen zum größten Theile versam-
melt hatten, wurden, nachdem beide Parteien das
Necusationsrccht ausgeübt hatten, die Geschwornen
bestimmt, welche den Ausspruch fällen sollten.

Der Herr Gerichtspräsident eröffnete sodann
die Sitzung mit nachstehender Rede an die Ge-
schwornen :

«Meine Herren Geschwornen ! Bei dieser unse-
rer ersten öffentlichen Sitzung finde ich den Anlaß,
im ernsten Augenblicke ein Wort der Erinnerung
an Sie zu richten. Ein neuer, schöner Beruf hat
Sie als Männer des Vertrauens, als von Staats-
bürgern aus ihrer Mitte frei gewählte Richter hier
versammelt. Wichtig ist das Amt, das Sie be-
kleiden und Sie haben von dem Staate eine schwere,
doch ehrenvolle Pflicht übernommen; als Geschwo.-
rcnc, als Männer von Ehre habcn Sie zu spre-
chen, frei von jeder Verantwortung. Nur vor
Gott und Ihrem Gewissen werden Sie Rechen-
schaft zu geben haben. So bleiben Sie denn selbst,
ständig und fern von jedem, die freie Beurtheilung
beirrenden Einflüsse; dann wird Ihr Ausspruch
auch gerecht und unantastbar bleiben, und Sie wer-
den das Bewußtseyn treu erfüllter Pflicht bewah-
ren. So schreiten Sie nun, eingedenk der heiligen
Pflicht, die Sie feierlich angeloben werden, zu die-
ser unserer ersten Amtssitzung im öffentlichen Ver-
fahren , welches uns mit der Constitution zu Theil
geworden ist, durch unser großmüthiges Kaiserhaus,
das seit Jahrhunderten die Gerechtigkeit als festeste
Grundlage aller Staaten sich zum Vorbilde genom-
men, und diese Grundlage, die in neuester Zeit

durch rohe Kräfte gewaltig erschüttert wurde, wol-
len wir nach den für Oesterreich so sinnreichen Wahl»
spruche unseres erhabenen Kaisers bei jeder Gele-
genheit mit vereinten Kräften befestigen.«

»Sie werden nun schwören, daß Sie der gan-
zen Verhandlung mit aller Aufmerksamkeit beiwoh-
nen, alle Anschuldigung»- und Entschulbigungs-
gründe und Beweise sorgfältig prüfen und Partei-
los nach Ihrem Gewissen und nach innerster Ueber,
zeugung als Ehrenmänner Ihren Ansspruch thun
wollen.

Sie werden mir nun nachsprechen die Worte
»Ich schwöre es, so wahr mir Gott helfe!

(Schluß folgt.)

W i e n
Wien. Da das Einrücken k. russischer Trup.

pen nunmehr in nahe Aussicht gestellt ist, dadurch
aber ihre Landesmünzen in Verkehr gebracht, und
auch das Verhältniß ihrer Maße und Gewichte zu
den unserigcn besprochen werden dürfte, so wird
eine dießfällige vergleichende Zusammenstellung dem
Publikum vielfach von Nutzen seyn.

Was die Münzsorten betrifft, so ist:
Von Gold: Ein Souverain — 4 S. R. 37'^ Kop.

„ Doppelduc. „ 2 » 96'), „
„ Kremnl'tz.Duc.» 2 „ 96'^ „
>, Halbimperial ,> 5 » Zy
,> Holldr. Duc. » 3 „ iy "

Von Silber: Ein Rthlr bis 1753 — 1 S. R 40 Kop.
„ Conventionsthaler „ 1 27
" Ahlr-Franz l l . 1800 >>1 " 28 ',,
,> Gulden Eonv. M. ., 65 „
»> 20 kr. Stück » - - 2 1 >>
» Ungar. Reichsthlr. »1 >> 30 »

Gewichte: Ein Wiener Pfund von 4 Theilen
(Vierting) gleich 1 Fzrj Z5"/,, Zold;
ein Centner gleich 136 Fzej. Zold.

Messerei: Ein Muth gleich 30 Metzen gleich 8
Tschetwert, welche wieder nach Vcdro
und Tschasky untergetheilt sind, so zwar,
daß I Maß «/,0» Vedro gleick 9
Tschasky - 8'°).« Maß gleich I Vedro
gleich 80 Hschasky.
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W i e n . (Telegraghische Depesche.) 12 Uhr. 10.
Ma i . Vicepräsident Baron Mecsery in Prag an
den Minister des Innern.

Drohende Anzeigen einer von einigen Tollkö-
pfen beabsichtigten Störung der Ruhe, dann Ver-
suche der Revolutionspartei des benachbarten Aus-
landes , in Böhmen eine Bewegung hervorzurufen,
haben mich veranlaßt, im Einverständnisse mit dem
Commandirenden für Prag und die nächste Umge-
bung den Belagerungszustand auszusprechen. — Die
Kundmachung geschieht so eben. Vorsichtshalber ist
die Garnison auf den Alarm.Plätzen. Alles ruhig.
"^ I n der Nacht haben Verhaftungen Stat t ge-
funden.

W i e n , l0. Ma i . Heute Morgens um 3 Uhr
haben Se. Majestät der Kaiser sich nach Schloßhof
zu begeben geruht.

Die Actiengesellschaft der vormaligen Dampf-
Maschinen - Fabrik von Punchert und Fletcher am
Michaelbeuern'schen Grunde hat einen schönen Act
von Patriotismus geübt, indem sie der. I. und 2.
Stock ihres Gebäudes zu einem Spital für 600
Kranke an das k. k. Mi l i tär überließ.

An der Küste von Cherso sind 3 venezianische
Schiffe aus Chioggia mit Holzladung von dem k. k.
Finanz-Wachschiffe angehalten und sammt der Equi-
page in Sicherheit gebracht worden.

Da die aufständische Regierung in Venedig die
Unterwerfung verweigert hat, so ist mit der Beschie-
ßung fortgefahren worden. I n der Nacht auf den
6. d. M . wagte die Besatzung von Malghera eincn
Ausfal l , wurde aber mit großem Verluste zurück-
geschlagen.

* W i e n , ! l . Ma i . Der Abbate Gioberte hat
auf seine beiden Posten als Gesandter von Sardi-
nien bei der Republik Frankreich und als Minister
resignirt. Das unter seinen Auspicien erscheinende
Turiner Blatt-. » I l Saggiatore" erklärt jene Re-
signation als »unwiderruflich."

Auf Anregung I . M . dcr Kaiserin Mutter ist
eine Sammlung zur Begründung eines Invaliden-
Fondes für das Kronland Salzburg eingeleitet wor-
den, welche den erfreulichsten Fortgang nimmt. I n
dcr Stadt Salzburg allein sind bereits über 5000 fi.
C. M . eingegangen ; Herr Graf Arco zu Anif steuerte
2,00 si. C. M . bei; auch auf dem Laude zeigt
sich warme Theilnahme an dem verdienstlichen Werke
in allen Schichten der Gesellschaft. So z. B . haben
die Schulkinder im Markte Hofgastcin unter sich
aus ihren Sparbüchsen eine Collecte gemacht, welche
den Ertrag von 11 fi. 17 kr. R. W. abwarf, der
sodann, nach Beendigung der Schulprüfung am 30.
April von dem Söhnchen des Bürgermeisters, Hr<i.
Scplsin, dem Ortspfarrer, Hrn. Niederjaufncr, mit
einer kurzen, durch naive Kindlichkeit ergreifenden
Anrede unter dem lauten Beifalle der Anwesenden
übergeben worden ist.

VestcrrcichischlS Küstenland.
U!. T r i es t , 13. Ma i . ( K o r r e s p o n d e n z . )

Gestern ist der französische Kriegsdampfer »Solon«
mit zwanzig und einigen Flüchtlingen aus Vene.-
dig in unserm Hafen eingetroffen. Nach einstimmi-
ger Aussage derselben wird dortorts die Zahl der
Malcontenti immer bedeutender. Demungeachtet
wagt es Niemand der Rebellen-Herrschaft gegen-
über in offene Opposition zu treten, ja nicht ein-
mal ein Wort der Unzufriedenheit oder der Sehn-
sucht nach Besserem ^ äußern. Zu diesem Ende
hat der erfinderische Geist Manins bei der Ueber-
füllung aller Gefängnisse ein neues Mittel erdacht:
Täglich werden Dutzende solcher Malcontenti auf
die ungesunde Laguneninsel »P0U0« verwiesen, und
so gelingt es diesem Manne fortwährend noch Ruhe
und Ordnung in dem Gebiete seiner Dictatur zu
erhalten. Zu den maßlosen Contributions kommt
das nothwendige Geld immer noch zu Tage, und
wenn es auch unter dem siebenten Schloß und Rie-
gel verwahrt gelegen. Dazu hilft die handgreifli.

che Ueberzeugungskunst dcr achtzehn Tausend Prä-
toriancr Manins. Zwei Grafen, welche mit dem
obgcnannten Dampfer eingelangt sind, erzählen,
man habe ihnen ein Abfahrtsgeld von 45.000 Lire
auferlegt, und sie endlich nur gegen dem abgehen
lassen, daß ein Dritter die Garantie übernahm, alle
auf die Abgcreis'ten noch künftighin zu rcpartircn-
den Kontributionen unter Haftung ihrer Besitzun-
gen zahlen zu wollen. So finden die democratischcn
Führer auch in den Ertremen des öffentlichen Elen-
des Mi t te l genug, um für sich ein anständiges
Reisegeld zu sammeln.

Nach einem Proclam des F. M . L. Havnau
tritt mit dem 20. d. M . die strengste Sperre Ve-
nedigs ein , wornach auch das Ein - und Auslau-
fen fremder Kriegsschiffe, welche bisher den Vene-
tianern manche Gefälligkeit erwiesen haben mögen,
endlich einmal untersagt werden soll. Gegenwärtig
liegen im Canal Venedigs nur noch die französi-
schen Kriegsdampfer „Bracie" und »Pluto."

So eben schiffen sich unter klingendem Spiele
unserer Mi l i tär -Bande zwei Compagnien des Re-
giments Heß auf dem im Kriegsdienste stehenden
Lloyddampfer „Trieste" ein, um die Landungstrup-
pen unseres Blokade - Geschwaders zu verstärken.

I n der vorgestrigen Nacht wurde ein Fiuma-
ner Handelsagent, Namens Matkovi^ festgenommen
und aufs Castell geführt Seine Verhaftung soll in
Verbindung stehen mit jenen von etwa 80 Indivi-
duen , welche der Ban neulich in Agram angeord-
net, und in Folge dessen er es für gut befunden,
die dortige „Stov . Lipa" aufzulösen. -- Die Süd-
slaven gelten als Oesterreichs unerbrüchlichstes Bo l l -
werk, ja es hat im Vorjahre einen Moment gege-
ben, wo dcr Triestiner jeder Sprache cincn so le-
bendigen Enthusiusmus für den I l lyr icr (ich meine
darunter auf Grund der Geschichte auch den Slo-
venen) fühlte, daß die Regierung ohne allen Um-
stand die Einverleibung des Triester Gebietes mit
I l lyrien im engsten Sinne hätte aussprechen können.
Und noch jetzt würde sich die Regierung damit ge-
ringere Verlegenheiten bereiten, als mit der kürzlich
erfolgten Erklärung dieses mit gegen 40.000 Sla-
ven bevölkerten Gebietes zu einer selbstständigcn
Provinz, worin ganz sicher das italienische Element
immerdar die Oberhand beanspruchen wird. — Der
Slave rührt sich zwar lange nicht, doch furchtbar
ist sein Bäumen im äußersten Momente der Ge-
fahr. —

Die Wienerblätter brachten uns das Gemein-
degesetz bereirs im Monate März d. I . und wir erwar-
ten noch heutigen Tags seine ordnungsmäßige Pro-
mulgation in den beiden Provinzial-Sprachen.

Unerwartet hoch ist der Preis der Münze gc-
stiegen -. für die Zwanziger zahlt man hierorts einen
Agio von 19"/«. Wer jedoch aus dieser Erscheinung
einen Mißcrcdit zum Staate und seinen GeldSur-
rogaten ausbeuten w i l l , den erlaube ich mir dar-
auf zu erinnern, daß vorigen Jahres in dem Au-
genblicke der umfassendsten Gefahr für den staatli-
chen Bestand Oesterreichs die Zwanziger auf dem
hiesigen Platze nur 6"l« Agio gemacht haben. —
Handelsspeculanonen mit London, welche von Tage
zu Tage bedeutender werden, und wohin bloß Münze
gesendet werden muß; Bestellungen von Seide und
Scidenwaren in I tal ien, wo man sich ebcnfalls ge-
gen das österreichische Papiergeld, wie immer,
sträubt; Handelsgeschäfte mit dem Auslande über-
haupt, wo Oesterreichs unvertilgbare Kernkraft noch
nicht vollends erkannt werden w i l l ; endlich das hocĥ
Verrätherische Spiel der Volkssührer in Ungarn, I t a -
lien und Deutschland, dieß alles hat die Münze
dem täglichen Verkehre entzogen, und eine gesteigerte
Nachfrage erzielt, welcher nothwendiger Weise dcr
höhere Ankaufspreis folgen muß.

C r 0 a t i e n.
A g r a m , Se. Exc. der Ban hat vor seiner

Abreise nachstehende Proclamation erlassen:

»Mitten in dringenden Geschäften nahm ich
mir etwas Zeit, und kam, um Dich, mein gelieb-
tes Vo lk , zu sehen. Als ich im Herbste von Di r
schied, hoffte ich, baß Du bei Deinen Absichten
standhaft verbleiben und männlich jedem Bethö-
rungsversuche begegnen werdest, und ich täuschte
mich auch nicht in Dir. — I n Deinem S'hooße
tauchten einige falsche Propheten auf, welche Dich
von dcr ernst betretenen Bahn der Gesetzlichkeit und
Redlichkeit ablenken wollten, — aber das Di r an-
geborne Ncchtsgcfühl bewahrte Dich größtentheils
vor so vielen Bethönmgs - und Verführungsversu-
chen , und Du verbliebst wie Du immer gewesen,
charaktervoll, redlich und fricdsam.

Ich trenne mich wieder von D i r , um sür die
beilige Sache, die Du am vorjährigen Landtage
als die Deinige anerkannt hast, zu kämpfen, und
scheidend beschwöre ich Dich beim lebendigen Got t :
daß Du Ordnung und Frieden als Dein Theuer-
stes bewahrest, denn ohne Ordnung und Frieden
gibt es keine wahre Freiheit, kein Glück, keinen
Wohlstand; bleibe treu, wie bisher, Dcincm regie-
rend n Könige und der erleuchtenden Dynastie; lasse
nicht ab von dem Wunsche, die Integrität dcr
Monarchie zu erhalten, wie Du es im vorigen
Jahre durch Deine Vertreter vor dcr Welt ausge^
spiochen hast; sey folgsam den Behörden, achte die
Landesvcrwaltung und unterstütze sie i,i ihrer schwio
rigen Ausgabe. Dicß fordert von D i r Dein Ban,
der nur den Wunsch hcgt, Dich, mein Vo lk ! "
glücklich zu sehen. Gott besohlen.

Agram l>. Ma i . Ic l la« ' - i5 m. p. Ban.

V ö l) m c n.
P r a g . Es ist folgende Kundmachung er-

schienen -.
Durch übereinstimmende Anzeigen und erhobene

Thatsachen ist sichergestellt, daß eine verbrecherische
Faction Vorbereitungen tr i f f t , die Ruhe dieser
Stadt und des andcs zu stören. Die Partei des
Aufruhrs, verbreitet aus einem benachbarten ^ande,
Aufrufe, welche offen zur Revolut'.on auffordern,
Versuche haben Statt gefunden, unsere Truppen
zum Abfall zu verleiten.

Diese Umstände veranlassen die Vorsteher der
obersten Civ i l - und Militärlandesbchörden zur Auf-
rcchthalttmg dcr allgemeinen Ruhe und Sicherheit
und zum Schutze eines jeden treuen Staatsbürgers
gegen die Angriffe einer verbrecherischen Faction die
Haupstadt und Festung Prag nebst ihren 5ttorstäd-
ten, die Ortschaften Rusin, Ncbuschitz, Scharka,
Scltz , Vochnitz, Smirzow , Kodilis, Prosik, Hlau-
pietin, Malcschitz, Neustraschitz, Zabiehlitz, Cho-
dow, Kundratitz, Modran, Grosisuchel, Sliwe-
nctz, Stadulek, Rzep, und alle diejenigen, welche
innerhalb dieser Bcgräuzung liegen, vom Tage
dieser Kundmachung in den Kriegszustand zu cr-
klären.

I n Folge dessen wird Folgendes verordnet:
1. Alle Civildehörden, die im Uebrigen in ih-

ren Functionen unbeirrt bleiben, sind innerhalb des
im Kricgszustande befindlichen Gebietes der M i l l ,
tärbehörde untergeordnet.

2. Die Nationalgardc und die bewaffneten
Bürgcrcorps haben in den lctzten Tagen solche Be.
wcist ihres Eifers und ihrer Loyalität gegeben, daß
man auf ihre Mitwirkung zur Aufrcchthaltung der
Ruhe und Ordnung mit Zuversicht rechnet. Es blei-
ben daher die Nationalgarde und die Bürgercorps
der A l t - und Neustadt unter dem Commando des
provisorischen Obercommandanten, Hcrrn Andreas
Haase, in ihrer Wirksamkeit. Dagegen muß aus
militärischen Rücksichten die Nationalgarde, so wie
die Nürgercorps der Kleinscite suspendirt werden.

3. Die allgemeine Entwaffnung hat binnen 48
Stunden zu geschehen. Ausgenommen hievon sind
außer den oben erwähnten Nationalgardcn der Alt-
und Neustadt und den Bürgercorps dieser Stadt-
theile die zum Tragen von Seitengewehren berech-
tigten k. k. Beamten und die Finanzwache.
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Aus der Stadt und den Vorstädten sind die
Waffen unter gehöriger Bezeichnung gegen Em-
pfangsbestätigung in das k. k. Zeughaus abzulie-
fern. I n den übrigen Ortschaften werden eigene
Commissionen die Waffen in Empfang nehmen.

4. Das Associationsrecht ist suspendirt.
5. Das Erscheinen von Tagesblättern ist von

der Bewilligung der Militärbehörde abhängig.
6. Ohne Bewilligung der Militärbehörde darf

nichts gedruckt und veröffentlicht werden.
7. Alle Fremde, d. i. nach Prag nicht zustän-

dige Personen haben sich binnen 48 Stunden bei
der Stadthauptmannschaft mit ihren Neiscdocumcn-
ten über die Veranlassung ihres Ausenthaltes aus-
zuweisen. Diese Behörde wird ihnen im Einver-
ständnisse mit dem k. k. Platzcomm.mdo entweder
Aufenthaltsorten ertheilen, oder ihre Rcisedocu-
mente zur Weiterreise vidirrn. I m letzteren Falle
haben sie sogleich Prag zu verlassen und die ^ ihnen
verzeichnete Reiseroute einzuschlagen.

Der standrechtlichen Behandlung sind unter-

zogen :
1. Wer mit bewaffneter Hand sich der Be-

hörde oder der Wache widersetzt.
2. Wer durch Wor t , Schrift oder That zum

Widerstand gegen die Behörde aufzureizen sucht.
3. Wer das Mi l i tär zum Treubruche und zur

Pflichtverletzung zu verleiten sucht.
Alle übrigen den bevorstehenden Anordnungen

Entgegenhandelnden werden der kriegsrechtlichen Be-
handlung nach den bestehenden Militärgesetzcn un-
terzogen.

Eben so wird triegsrechllich behandelt'.

1. Wer eincr M i l i t ä r - oder Civilbrhörde Wi -

derstand leistet.
2. Wcr sich einen Angriff auf das Leben, die

körperliche Sicherheit oder das Eigenthum von was
immer für Personen erlaubt.

«. 2t5er bll Zllsalnincnroltungen der Auffm'de
rung der Civil - oder Militärbehörde, auseinander
zu gehen, nicht Folge kistet.

Prag den 10. Ma i 1849.
Khcve n h ü l l er,

Interims - Commandirender.

U n g a r n.
S e m l i n , 2. Ma i . Gcstcm fand in der Woh-

nung des Patriarchen eine wichtige, aber auch stür-
mische Berathung Statt. Die Deputirten von al-
len Seiten, insbesondere aus der vcninglücktenBacka
und dem Banate, von den Semliner Comite-Mit-
gliedern unterstützt, stellten dem Patriarchen vor,
daß, nachdem die Serben sowohl in kriegs- als di-
plomatischen Angelegenheiten den retrogvaden Gang
nehmen, er den zur Abhaltung des National-Con-
gresses anberaumten Termin vo,n 8. auf den 1.
Ma i restringiren möge, daß eine constitutioncllc
verantwortliche Negentenschaft in der Wojwodschast
alsoglcich eingeführt, die Waffenfähigen bewaffnet
werden, und daß der Patriarch seine Unternehmun-
gen und Conferenzen vor dem Volke nicht verheim-
lichen möge. Der würdige Dberhirt und Ver-
weser der serbischen Nation mußte, da er stets
offen handelt, und für das Wohl seiner Nation
väterlich sorgt, auf alle diese Vorstellungen pas-
sende Antworten zu geben und mit der Versi-
cherung z" beruhigen, daß er nach seinen Kräf-
ten und mit eigener Aufopferung für das Beste
der Serben gesorgt, und sorgen wird. Stratimi-
rovic soll, da der Major Buncic die dem ersteren
anvertrauten Truppen zu übernehmen bestimmt ist,
am 30. v. M . seinen Dienst abdicirt und den Po-
sten in der Nömerschanze verlassen haben. Auch
der National - General Knicanin soll in seine Hei-
math zurückberufen worden seyn.

G tt l i ) i e n.
K r a k a u , 7. Ma i . Samstag früh hatte das

Comit<; der Duartiermcister durch seine Bekanntma-
chung den Bürgern Kratau's ein sicheres Zeichen ge-
geben, daß die russische Armee einrücken werde. I n

der That erwartete schon früh die Bevölkerung mas-
senweise an der Eisenbahn, vorzüglich aber an der
Floriansgasse und auf dem Ringplatze, die angekün-
digten Gäste. Erst um 4 Uhr Nachmittags zeigten
sich die ersten Truppen der Avantgarde vor den
Mauern unserer Stadt. Diese bestanden aus 1000
Uhlanen und A00 Kosaken von den Linientruppen.
Kurze Zeit daraufrückte die Infanterie, 2000 Mann
stark, ein; österreichische Musik bcwillkommte die
Russen und begleitet.' sie bis an das Floriansthor,
durch welches sie marschirtcn und bei welchem die
russische Musik auf Blasinstrumenten einen Krako-
wiak spielte. I m Rücken hinter der Infanterie kamen
12 24pfünder Kanonen, von zahlreichen Munitions-
wagen begleitet. Als die Infanterie — die Trup'
pen waren sämmtlich sehr ermüdet — auf dem Ring-
Platze ankam, formirtc sie eine lange ^'inie, und
stellte ihre Gewehre in Pyramiden auf, bis man
unter sie Quartierbillctc vertheilte. Jeder Bürger
erhielt ij russische Soldaten und einen oder mehrere
Offiziere ins Quartier. Nicht unerwähnt kann ge-
lassen werden, daß dieselben 3 Bataillone hier ein-
rückten, die im Jahre 184« schon bei uns waren,
und die ein großer Theil der Einwohner Krakau's
nut Segenswunsch n bis an die polnische Gränze
begleitete. — Die gemeinen Soldaten meinten in
der Unterhaltung: wie Gott einst den gewaltigen
Franzosen dafür gestraft hatte, daß er die russischen
Tempel mißachtet, und in diese seine Pferde und
sein Vieh hineingestellt habe, so werde auch jetzt
Gott den Ungar strafen, wenn er sich ungerechter
Weise gegen den Kaiser erhoben habe. Am Sonntag
um 4 Uhr rückten alle 3 Bataillone in geordneten
Reihen, Kosaken und Uhlanen als Avantgarde voran,
durch Podgorczc nach Galizicn. Bald darauf rückten
10.000 Mann während eines dichten Regens ein;
ihre Artillerie zählt 24 Kanonen schweren Kalibers
nebst 800 Reitern. Heute um 9 Uhr früh marschirte
ein ganzes Regiment Infanterie und eine Schwa-
dron nach Galizien ab ; die übrigen Truppen sollten
bis zum andern Tage in dcr Stadt verbleiben, aber
plötzlich gingen heute Mittag 2 Bataillone schleu-
nigst nach Galizien. Das Commando des ganzen
Corps soll General Rüdiger führen. (Presse.)

K r a k a u. Gestern erging an die Stadtbehör-
dcn die Aufforderung, zu sorgen, daß ungesäumt
Hand an die Befestigung der Weichselbrücke in Pod-
gorcze gelegt werde, um sowohl den verschiedenen
Transporten dcr russischen Armee, als auch denen
dcr kaiserlichen Truppen einen sichern Uebergangs-
punct zu verschaffen. Die ^hier zu verpflegenden
17.000 russischer Trupen und über 3000 Pferde ha
ben die Behörde, welche keine Zeit hatte, sich mit
Vorräthen an Lebcnsmittcln zu versehen, oder die
dazu nothwendigen Vorbereitungen zu treffen, in
Verlegenheit gesetzt. Die Commission der Quartier-
meister macht den Einwohnern der Stadt Krakau
bekannt, daß sie sich, im Falle sie durch Einquar-
tierungen der Russen in Atispruch genommen würden,
mit Lebensmitteln verschiedener Art, als, Grütze, Kar-
toffeln, geräuchertem Fleisch u. dgl. zu versehen ha-
ben, um allen daraus möglich entstehenden Unannehm-
lichkeiten und Collisionen vorzubeugen.

L e m b e r g , 5. Ma i . Die Partei des Umstur-
zes, welche in den letzten Tagen aus Anlaß der für
die österreichische Sache ungünstigeren Nachrichten
vom ungarischen Kriegsschauplatze triumphirte, ge-
räth nunmehr, wo dcr Einmarsch russischer Hilfs-
truppen keinem Zweifel mehr unterliegt, mit sich
selbst in Widerspruch. Einer Seits tröstet sie sich
damit, daß die Russen gegen die von einer Idee
begeisterten Magyaren nichts ausrichten werden,
während sie anderer Seits in der Wuth über die
entschiedene Haltung, welche das österreichische Ca-
binet durch die Annahme des russischen Beistandes
einnimmt, die absurdesten Lügen verbreitet, wie z.
B. , daß, in Folge der Nachricht von dem bevor-
stehenden Einmärsche der Russen,' ein ganzes Regi-
ment (Civalart-Uhlanen) von dem kaiserlichen zum

magyarischen Heere übergegangen sey, daß ein Ar-
meecorps von 12.000 Mann unter General Vogel
in den Engpässen vor Munkats völlig aufgerieben
wurde u. s. w. Was das angeblich vor Munkats
aufgeriebene Armeecorps bctrfft, so sollte das Corps
des G. M . Vogel aus 4 Brigaden bestehen. Die
erste Brigade unter G. M . Barko hätte sich ur-
sprünglich mit den übrigen zwei Colonnen in Gali-
zien vereinigen sollen. Dieser Plan wurde dahin ab-
geändert, das Barko über Alsoveretzke einbrechen und
auf einem kürzeren Wege zu dem Vogel'schen Corps
stoßen sollte. Barko überschritt am 20. Apri l die
Gränze und drang gegen Munkats vor, in der Hoff-
nung, diesen Platz zu nehmen. Bei dem Dorfe Pid-
hirany fand er jedoch die Brücke über den hochgehenden
Fluß Lateritza abgebrochen und das jenseitige Ufer
mit Schanzen versehen, auf welchen die Magyaren
etwa 5 Batterien ausgestellt hatten. Eine Brücke
zu schlagen war nicht möglich. Der Versuch, dennoch
den Fluß zu passiren, mußte, wegen des Feuers der
feindlichen Geschütze aufgegeben werden. Barko war
nur mit eincr Batterie versehen, welche nicht ein-
mal aufgestellt werden tonnte, daher er sich auf das
Kleingewehrfeuer beschränken mußte, wobei unter
andern ein feindlicher Anführer siel. Die Unserigen
verloren 6 Mann an Todten nebst einigen Pferden.
Die Zahl der Verwundeten beträgt zwanzig. Barko
zog sich hierauf, ohne von dem Feinde weiter ange-
griffen zu werden, nach Galizien zurück, ließ seine
Truppen in S t ry i und der Umgebung durch einige
Tage rasten, und mirschirt heute den 5. M a i , auf
der südlichen Straße über Sambor nach Westen,
um sich mit General Vogel zu vercin'gen.

D a l m a t i e n.
* I n dem dalmatinischen Districtc von Almißa,

der durch Theuerung und Hagelschlag schwer heim-
gesucht erscheint, ist nun auch das Dorf terovizza
thcilwcise ein Raub der Flammen geworden, so zwar,
daß 1A Familien sich in der äußersten Entblößung
befinden. Das Gubernium hat sofort umfassende
Straßenbauten in dieser und in andern gleicherma-
ßen vom Schicksale geprüften Gegenden angeordnet.
Außerdem sind noch andere öffentliche Werke im
Zuge, wobei reichlicher Arbeitsverdienst geboten ist
und die insbesonders der Entwicklung des Gränz-
verkehrs gewidmet sind. Unter diesen sind der allge-
meinen Ausmerksamkeit vorzugsweise jene großarti-
gen Baulichkeiten würdig, welche seit 2 Jahren auf
der Commerzialßraße von Spalato nach der türki-
schen Gränze geführt werden, namentlich die Ver-
bcsserung der Straßensteigung von Clißa und der
Brückenbau über die Cettina bei Haan. Das erstere
der genannten Werke, dessen Kosten sich über 40.000 fi.
belaufen, wird noch im heurigen Jahr zu Ende ge-
bracht werden; das zweite aber, mit einem Auf-
wande von 17.000 fl., schon in einem Monate, läng-
stens in zweien. An ein anderes, höchst imposantes
und wichtiges Unternehmen soll ebenfalls nächstens
die erste Hand gelegt werden, d. i. an die Urbar-
machung der Narenta - Niederungen, welche auf
mehrjährige Arbeit berechnet ist, und deren Kosten
höher als mit einer Mi l l ion Gulden veranschlagt
sind. Ein Wasserbau. Ingenieur hat sich bereits an
Ort und Stelle begeben, um die Vorarbeiten ein.
zuleiten.

Die seit Kurzem eingetretenen Erleichterungen
in der Communication zwischm Dalmatien und den
türkischen Gränzbezirken wurden von beiden Seiten
sehr dankbar aufgenommen und fangen auch bereits
an, Früchte zu tragen, denn der Verkehr ist augen-
fällig im Steigen und es zeigt sich allenthalben eine
freiere und lebhaftere Bewegung des Handels. I n
der Herzegovina erlauben sich zwar die Panduren
von jedem k. k. Unterthan eine Taxe von 20 kr. zu
erheben, doch erwartet man von den energischen
Schritten des Kreisamtes, welches dießfalls bei der
Behörde zu Gliubuschi Vorstellungen gemacht hat,
eine baldige Abhilfe jenes Wßbrauches.
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Ein neues ^ubsistenzmittel erwcckt heuer unter
den armen Küstenbewohnern Dalmattens freudige
Hoffnungen-. Die Sardellensischerei, welche seit meh-
reren Jahren nur eine ganz dürftige Ausbeute ge-
währt hatte, verspricht dermalen sehr ergiebig aus-
zufallen, und es haben sich dieserwegen auch bereits
Reibungen zwischen der Bevölkerung einzelner
Inseln und Küstenreiche entwickelt, welche den Sar-
dellenfang für sich ausschließlich vindiciren möchten.
Hoffentlich wird es den Behörden gelingen, ohne
ernstliche Conflicte eine Vermittlung anzubahnen.

Aeltere Mittheilungen über die in den otto-
manischen Granzprovinzen herrschende Nuhe erhal-
ten fortwährend ihre Bestätigung, jedoch weiß
man, daß der Vezir von Travnik seine Trup-
pen regulirt und einübt, ohne daß man über die
eigentliche Tendenz dieser Verfügung ins Klare
kommt. Manche glauben, es geschehe aus Vorsicht,
da viele Reiche in Bosnien ihre Sympathien für
die Ungarn nicht verhehlen.

Lombard. Vcnctmmlchco Königreich.
* Am 6. M a i um 3 Uhr Nachmittags war Se.

Exellenz der Herr FcldmarschaU Graf Radetzky,
von Mestre rückkehrend, wieder in Verona einge-
troffen und hatte allsogleich die, am Campo Fiore
in Parade aufgestellte Garnison besichtiget, welche
ihren geliebten Feldherrn mit begeistertem Jubel
empfing. Unter den Klängen der Volkshymne wan-'
delte der gefeierte Held die Reihen entlang, an Man-
chen seiner Braven freundliche Worte richtend, be-
gleitet von endlosen Evviva's, in welche die zahlrei-
che Zuschaucrschaft mit Enthusiasmus einstimmte.
Um halb 6 Uhr setzte der Herr Feldmarschall seine
Neise über Mantua nach Mailand wieder fort; in
seiner Umgebung befand sich auch der Herr Han-
delsminister von Brück, welcher dieselbe Richtung
einschlug.

Die Baumwollspinnfabrik von Nederer-Groß-
meycr el Comp. in Montorio bei Verona ist eine
jener Unternehmungen, welche trotz der Ungunst der
Zeitverhältniffe ins Leben gerufen worden sind und
den Lohn dafür im gedeihlichen Aufschwünge finden.
Dieselbe wurde erst im Jahr 1848 vollendet, und
ist auf die Arbeit von 10 — 12 Tausend Spulen
berechnet; zwar könnte sie auf eine größere Zahl
gebracht werden'; allein da dermalen nur die Hälfte
der Maschinen benutzt ist, so werden bloß i i o Ar-
beiter beschäftiget, welche ein Wochmproduct von
2700 Kilogrammen liefern. Treten späterhin sämmt-
liche Maschinen in Thätigkeit, so dürften 250 —
300 Individuen Arbeit erhalten und das Product
im Verhältnisse sich steigern. Die Maschinen des
Werksaales werden durch ein einziges Wassertricb-
werk von 75 Pferdekraft in Bewegung gesetzt.

Die Dstermesse (Fiera) , welche alljährlich in
Verona abgehalten wird, war heuer von wenig oder
gar keinem Belang, was in den politischen Wechsel-
fällen der Gegenwart seine Erklärung findet. Die
wenigen Kauflustigen befchränken sich auf die Bei-
schaffung von Stoffen in Schaf- und Baumwolle,
Linnen und Seide, bloß zu dem Zweck, um ihre
Magazine zu afsortiren. Die Kaufleute sind der
Meinung, daß die Einschleppung jener Manufactu-
ren mittelst des Schleichhandels, während der Zeit,
wo mehrere Provinzen des lombardisch-venet. König-
reichs von feindlichen Truppen besetzt waren, viele
Geschäftsleute, besonders in der Lombardie, mit aus-
ländischen verbotenen Stoffen versorgt habe, was
den Verkehr noch längere Zeit drücken dürfte.

Königreich Sardinien.
Die »Avenire« meldet aus A l essandria vom

30. A p r i l : Am ersten Abend als die Desterreicher
den Zapfenstreich schlugen, begleiteten mehrere Bu -
ben mit Geschrei und Pfeifen die Trommelschläger

bis zu ihren Quartieren. Am darauffolgenden Abend
wuchs die Anzahl derselben so über alle Maßen,
daß der Commandant es für nöthig erachtete, um
cine Handlungsweise zu verhindern, die nur zu
einer unnützen Collision führen konnte, mehrere Pa-
trouillen von 25 Mann durch die Straßen ziehen
zu lassen. Wir loben diese gute Absicht, doch kön-
nen wir uns der Bemerkung nicht enthalten, daß
durch die Entfaltung einer so großen Macht gegen
kleine Buben, es den Anschein haben könnte, als
lege man dieser Handlung eine große Wichtigkeit
bei, der doch durch zwei oder vier Carabinieri hätte
Einhalt gethan werden können, und dieses um so
mehr, da Freitag Abends einige gute Worte von
fünf oder sechs Bürgersleuten hinlänglich waren,
die Buben im Zaum zu halten. Aber wir befürch-
ten, daß zum Nachtheil der öffentlichen Ruhe die
Neugierde nur noch mehr Volk versammeln wird.
Samstag Abends wurde der Zapfenstreich in Be-
gleitung von zwei Patrouillen, die vor und rück-
wärts der Tamboure marschirten, geschlagen.

(W. A. B l . )

D e u t s ch l a ll d
D r e s d e n , ?. M a i , 12 Uhr Mittags. Das

erste Bataillon des Kaiser Alexander-Regiments ist
durch Zerstörung der Eisenbahn in der Gegend von
Riesa aufgehalten worden und erst heute Morgen
unter dem Jubel der Bevölkerung und der sächsi-
schen Truppen eingerückt. Von 9 ' ^ Uhr an hat es
an dem Gefechte Theil genommen , welches beim Ab-
gänge dieser Nachrichten folgendermaßen stand:
Nachdem die Spicgelfabnk am Zwinger durch eine
Compagnie Sachsen und das gegenüberliegende große
Haus an der Ecke der Ostra - Allee, welches mit
einem sechs Stock hohen Thurme verschen ist, durch
eine preußische Füsilier - Compagnie mit Sturm ge-
nommen worden war, waren die Tiraillcure in
der Promenade bis in die Kaufhallen hinter dem
PostHause vorgedrungen. Auf dcm linken Flügel
war man Herr des ganzen Neumarkts, der Frauen-
gaffe, der Moritzstraße, der Pirna'schen und der
Rampe'schcn Gaffe, und die Tirailleurc schlugen
sich auf der Promenade, an den Fleischdallen und
am Gewandhause. Der heftigste Kampf fand um
das Hotel de Sare und das Hotel de Rome auf
dem Neumarktc am Eingänge der Moritzstraße Statt.
Beide wurden mit Artillerie beschossen und hierauf das
erstere von einer preußischen Füsilier - Compagnie, das
zweite von einer sächsischen erstürmt. Alle Vertheidiger
in denselben sind geblieben. Durch ein unglückli-
ches Mißvcrständniß ist auch der Prinz von Schwarz-
burg - Nudolstadt , kaiserlicher Oberst , welcher
sich krankheitshalber in Dresden aufhielt, dabei
ums Leben gekommen. Auf dem Neumarkt ist Lieu-
tenant von Liebeherr vom Regiment Alexander ge-
blieben. I m Uebrigen ist der Verlust der Truppen

nur gering. Preußen und Sachsen haben in brü-
derlicher Eintracht und mit größter Hingebung und
Bravour den Kamps durchgeführt und werden über,
all als ersehnte Befreier von dem scheußlichsten
Terrorismus empfangen.

D r e s d e n , 8. Ma i . (Telegraphische Depe.
sche.) Das Füsilier-Bataillon des 24. Regiments,
welches gestern Abends 6 1̂ 2 Uhr von Berl in mit
der Eisenbahn abgegangen war , ist heute Morgen
5 Uhr ohne Aufenthalt hier eingetroffen.

Die neuesten uns so eben zugekommenen Nach.
richten bestätigen, daß der Kampf siegreich fortge-
setzt wurde. Der Widerstand d.r Aufständischen
war zwar sehr hartnäckig, namentlich von den Häu-
sern aus, in welchen zum guten Theile die Zwi-
schenmauern durchbrochen waren, so daß die Auf-
rührer, von den Truppen gedrängt, den Rückzug
antreten konnten, indeß drangen die letzteren doch
bis zum Altmarkt vor. Unter den Gefangenen be-
findet sich auch der Commandant der revolutionä-
ren Communal - Garde, Oberstlieutenant Heinze,
welcher in seiner Wohnung ergrissen und sofort
vor den Kriegs - Minister gebracht wurde, von
welchem er beim Abgang dieser Nachrichten verhört
wurde.

D r e s d e n , den 9. Ma i . Heute um 10 Uhr
hat sich die Altstadt von Dresden vollständig erge-
ben, die fremden Vertheidiger hatten ihre Positio-
nen verlassen, und die Einwohner empfingen die
Truppen mit lautem Jubel. Auf dcm Kreuzthurm
weht die weiße Fahne. Der Kampf ist beendet.
Dresden mit 3 Meilen im Umkreis ist in Belage-
rungszustand erklärt. Die Mitglieder der provisori-
schen Negierung sind entflohen.

B e r i c h t i g u n g .
I n unsrem letzten V l a l l e vom 12 d. M . haben sich elni^e

Dlucks.hler eingelchliH'cn. Au f b,r >»tzl<n E M , . K p . 2 . 3. 9 u.

13 von un ten , soll e« l i a t t : T r a t i m e n l o . T r a d , >u, n t o , und

S v . 3 , 3- 1 . von oben. stull: <^u<!ll l, ! Vi^e»«. o „»« l i r e —

( i l ! ! . ' l ' l -2 , v i n e « I' « c> m u l ! l ' l ! he ls l l 'N.

Telegraphischer <5ours-Bericht
vom 14. Mai 1849.

Mitttlrlt i«
Staaibschuioverschreibungsn zu 5 ,'(>l, (in CM. 89 7j8

dena detto « ^ . . 72 1̂ 2
detto deltn .. 2 1̂ 2 ,. 5.2 1,2

Wien. Stadt.«anco-Obl. zu 2 l,2 p<^, (>" 6 M ) 50

Obligal. b,r all«, u»d »inqar. I z» 3 ^ l' l 't- l ""
Hosk^mmer, ler ä l t ^ n Io>». / »u 2 1>2 »>. » —
bardische» S^ulüen. b»r in ^ z» 2 1/t .,» / —
Florenz und Gcuua aufarnow« l ^ ^ „ , » "
menen Al>l>ch«i. 5 »u 1 ch5 .» j 25

Vant-Uclie». pr. Stück , > ,5 in (Z, M.
Die Vülse . G l ä t t e N>ll , Cours, j^ock s,hr fest.
Pon 2>v'se" < Paris heute, elwas,flauer 1'»,1 1/2.
Londo» 1 2 — 6 — 3 .
Uugsburg u»d Frankfurt i20 1̂ .2
Gold- Aaio 27 1̂ 2 Percent.
Silber - Agio 18 1 ^ Percent.

Triester Marktpreisliste der kraiuischen Producte.

l Gu lden
G a t t u n g . >— A n m e r k n « g

I von j bis

Weizen . . . . . . . p6>-Star 5'l<. -^-, Der Verkauf des Gesammtweizens betrug
Kukuruz detto 3 ^ ^ 6 vom 5. bis zum n . d . M . 17.200
Korn detto ö ' 3''l, S t a r ; es bleibt noch em Vorrath
Gerste ' . ' . ' . ! ' . . detto 2 2 ^ von 179.000 Star.
Hafer . . . ' . . . . detto 2 ' ^ 3 '
Fisolen detto 4»/« 5'.l<;
Bohnen aus Aegypten . . detto 3 ^ 3^ ,
Linsen detto 3 3'!«

M ^ d A felnst«s , - ' detto 7> » / d° durch dm sehr l , °m Ge dc°ur«
detto mittleres . , - - detlo ^ ? > " " " ^ n " n W»ck, , „ ^ " v "

V e r l e g e r : I g n . A l . K l ei nm a y r. — Verantwortlicher Redacteur: J o h a n n O l a d n i k .



der hier Anstekommcue»! und Abgereisten.
Am ! I . M a , l '649

Hr. Joseph Kragl, Beamte, von Trieft noch
Brück. — Hr. Eduard Ncachy, Privat, von Trieft
nach Wien. — Hr. Carl Wedeman, Handelsmann,
— u. Hr. Joseph Slocouich, Besitzer; bcioc von Wien
nach Trieft. — Hr. Franz Umfahrer, Handelsmann,
von Klagenfurt nach Fiume.

Den ^2. Hr. GcorgVortman, General-Secretar
der k. k. privil. /V/i«!li<^ ^«««^»ra^icin«^ nach Trieft.
— Hr. Peter Cozzi, Banqu'.er, — u. Hr. Johann
Andrulachi, Besitzer; beide von Wien nach Trieft. ^ -
Hr. Nacludoff, kais. russ. Gesandtschafts--Secrctär,
von Trieft nach Wien. — Hr. Franz Baron v. Rech--
bach, t. k. Stadt- und ^andrechts-Auscultant, nach

^ Görz.
Den 13. Hr. John Bawden, königl. brlttljchcr

Artillerie-Lieutenant, — u. Hr. Ferdinand Dittman,
Handelsmann; beide von Trieft nach Wien. — Hr.
Ängelus Trentin, Besitzer, von Görz nach Wien. -
Fräul. 7lntonie Glaser, Beamtens-Tochter, von Trieft
nach Gottschce. —Hr . Franz Kopp, k. k. Gubernial-
Secretär, nach Innsbruck. ^ Hr. Marcus Morfturgo,

' Handelsmann, von Görz nach Wien. — Hr. Joseph
Sartori, Besitzer, von Wien nach Mailand.

Getrcid - Durchschnitts - Prnse
in dail 'aä) .^n, 12. V i . n «8^9 .

M a » k l p r e i s c.
E i n Wiener Metzei! Weiz ru . . . ^ fl. '^5 k l .

— — Kukun i ! ) . . — „ —
— — H. ' lb rucht . — ,, — "
— >_ .ssorn . . . 3 » l ^ .,
^ Gristc . . . 3 .. — »
.^ — Hi.sc . . . 2 „ 5!^'/2 »

^ ^ - . ^ e i d . n . . . 7 » 35 »
— — Haier . . . l „ 5^^/.^ »

K. K. Lotto.nel)llugen.
In Grah am «?. Mai 1849:

87. 27 8.,, 74 «8.
Di»' ,!.,c<)stt- Eichung wird a»n 2<l. M a i

1849 in Gratz gehalten werdcn.

I n Wien am 12, Mai 18^9:
46. N . ?!>. 88. lN .

Tie nächste ^ i .hu i^ wird am 26. Mai
I8l ! ) m 2üien gehalten werden.

Amtliche Verlautbarungen.
Z. 871 . ( l ) Nr, 42«5.

Von dem k. k, Stadt - und öandrechte in
Krain wird ocm unwissend wo befindlichen Herrn
Alex. Gorenz mittelst gegenwärtiqcn Edicts el'in-
nert: Cs habe wlder denselben bei diesem Gerichte
Frau Iosepha Ial len, ehemännlich Snnon Ial len'-
scheUniversalerbin, eine Hypothekarklage auf Zah'
lung von 2 0 W st. <Z. M . c. 3. c.^ eingebracht und
um die Anordnung einer Tagsatzung gebeten.

Da der Aufenthaltsort des Beklagten, Al>r.
Gorenz, diesem Gerichte unbekannt, und weil er
vielleicht aus den k. k. Erbla«den abwesend lst, so
hat man zu dcsscn Vertheidigung und auf seinc
Gefahr und Unkosten den hierurtigen Gerichtö-
advocaten Hrn. 0». Lmdner als Curator bestellt
mit welchem die angebrachte Rechtssache nach der
bestehenden Gerichtsordnung ausgeführt und ent-
schieden werden wird.

Zur Verhandlung wird die Tagsatzung auf
den 2U. August l. I . , um 9 Uhr Vormittags vor

' diesem Gerichte angeordnet und Beklagter'dessen
w dem Ende erinnert, damit er allenfalls zu
lechtcr Zeit selbst erscheinen, oder inzwischen dem
bestimmten Vertreter, Hrn. 0 l . Nnoner, Rechtß-
behelfe an die Hand zu geben, oder auch sich selbst
«inen andern Sachwalter zu bestellen und diesem
^richte namhaft zu machen, und überhaupt im
rechtlichen ordnungsmäßigen Wege emzujchrelten
Wissen möge, insbesondere, da er sich die aus
seiner Nerabsäumung entstehenden Folgen selbst
beizumesscn haben wird.

üaibach den l . Ma i 1849.

5. 872. (1) " °Nr . 11 «6

K u n d m a c h u n g .
I n der Stadt Tschcrnembl wird demnächst

eine k. k. Briefsammlung aufgestellt, und die

Besorgung des Manipulations- und Beförde-
rungsdicnsteö an einen hiczu geeigneten Bewer-
ber gegen 'Abschluß eines Dienstvertrages ver̂
liehen werden. Diese Briefsammlung wird mit
dem Postamte in Mott l ing in wöchentlich vier-
maliger Verbindung stehen, weßhalb der jewci«
lige Briefsammler in der Woche viermal die
Briefe und Fahrpostsendungen nach Mott l ing
und zurück zu besorgen haben wird. Die gewöhn-
lichen Bezüge bestehen in einer Remuneration,
einem Kanzleipauschale und einem Antheile an
Percenten von der Br ief- und Fahrpost-Ein-
nahme, so wie in den Gebühren für den Trans-
port der Sendungen — Die Bewerber hierum
haben ihre dießfälligen Gesuche unter Nachwei-
sung ihres Al ters, der persönlichen Befähigung,
des sittlichen Nohlverhaltcns, dann eines geeig-
ntten Besitzstandes, bei dieser Oberpostuerwaltung
bis 7. Juni l. I . einzubringen und sich darin
zugleich über die in Anspruch zu nehmenden Be-
züge, insbesondere hinsichtlich der Beförderung,
aussprcchen. — K. K. illyr. Oberpostuerwaltung.
öaibach am 10. Ma i 1849.

Z. 8?8. (1) Nr. 1565.
K u n d m a c h u n g

Bei dem k, k. Absatz - Postamte in Bteyer
ist die Stelle des controllirenoen Osfizials- und
Postinspicienten, mit dem Gehalte von littl) ft.
und der Verbindlichkeit zur Cautionsleistung im
gleichen Betrage, zu besetzen. - Die Bewerber
um diese Stelle haben ihre dicßfälligen, mit den
Nachweisungen, über Studien , ^ prachkenntnisse
und bisher geleistete Dienste versehenen Gesuche
im Wege ihrer vorgesetzten Behörden bei der
k. k. ob der enns'schen Otxrpostverwaltung läng-

^stmö bis Ende M a i d. I . einzubringen. —
Laibach am 11. M a i 1849.

Z. 874. ( I ) Nr. 22'6/,
C o n c u r s - K u n d m a c h u n g .

Bei einem der Verzehrungsstcuer - Linienäm-
ter in Gratz ist eine Co n t r o l l o rss te l le mit
dem jährlichen Gehalte von ttUU f l . C. M . und
dem Genusse einer freien Wohnung, oder in de-
ren Ermanglung eines Quartierzinsbeitrages, mit
der Verbindlichkeit zur Cautionsleistung im Ge-
haltsbetrage, in Erledigung gekommen, zu deren
Wiederbesetzung der C o n c u r s b is letzten
Ma i l. I eröffnet wird. Die Bewerber um
diese, so wie eine durch Besetzung dieses Postens
allenfalls in Erledigung kommende, mit einem j
minderen Gehalte verbundene Verzehrungssteuer-!
Linienbeamtenstelle, haben ihre gehörig belegten
Gesuche, worin sie sich über ihre bisherige Dienst-
leistung, über die erworbenen GefäUs-Manipula-
tions - und Rechnungskenntnisse, über die Fähig-
keit der Cautionsleistung auszuweisen, dann aber!
auch anzugeben haben, ob und in welchem Grade ^
sie mit hierländigen Oefallsbeamten verwandt
oder verschwägert sind, im Wege ihrer vorge-
setzten Behörde innerhalb des Concurs-Termines

!an die Camera!-Bezirks-Verwaltung in Gratz
einzusenden. — Von der k. k. steymnarkisch-
illyrischen Cameral - Gefallen - Verwaltung —
Gratz am 29. Apri l 1819. ^ ^ ^ ^ .

Z. 877. (1) N- . 4 l 2 l » M 1 4 .
C onc u r s - K u n d m a c h u n g

der k. k. steiermarkisch-illyrischen Ca-
m e r a l - G e f ä l l e n - V e r w a l t u n g . — (Wegen
Besitzung einer erledigten Kanzlei-Assistentenstell.
mit 3 W st. oder 25« st.) Es ist im Bereiche die-
ser Cameras Gefallen-Verwaltung eine Kanzlei-
assistenten-Stelle der U. Gehaltsstufe mit drei-
hundert Gulden in C. M . erledlgt. — Diejenigen,
welche diese Stelle, oder für den Fal l , als durch
die graduelle Vorrückung eine Kanzlciass'stcnten-
stelle der i l l . Gehaltsstufe mit zweihundert und
fünfzig Gulden in C. M . erledigt werden würde,
diese zu erlangen wünschen, haden ihre gehörig
documentirten Gesuche im vorgeschriebenen Dienst-
wege in der Art zu überreichen, daß dieselben zu-
verlässig biß längstens 24. J u n i 1849 hier ein-
treffen. — I n diesem Gesuche ist sich über daö

Lebensalter, die zurückgelegten Studien, die voll«
streckte Ltaatsdienstleistung, über eine tadellose
Moral i tät , über die Kenntnisse im RechnungK-
Manipulationsfache, über ?pr«ckkenntnisse und
sonstige Eigenschaften auszuweisen. — Auck lst an-
zugeben, ob und in welcdem Grade Bittsteller mit
einem dieser Cameral-Gefallen « Verwaltung uu»
tcrstehenden Beamten verwandt oder verschwägert
scy. — Oratz am 7. Ma i 1849.

3. 865. (1) Nr. 1425.
C i r c u l a r - V er o r d n u n g.

I n Gemäßheit der Circular - Verordnung
der bestandenen k k Obersten Hofpostverwaltung
vom 9. August 1844, Z. 1 1 3 6 4 - 2 4 9 1 , §. ».
unterliefen unter andecn die aus Oesterreich nach
der I l . s t l Mal ta m,t den Dampfschiffen deS öster-
reichischen Lloyd zu versendendenBlicfe dem Fran-
katur-Zwange, welcher auch nock gegenwärtig fort-
bestehen muß. — Für derlei Briefe war bisher die
österreichische Porto-Taxe mit Rücksicht auf die
Entfernung des Auf^adsortes von Triest, dann
die Scegcbuhr von 18 kr. für den einfache» Vrief
zu entrichten, welches See-Porto jedoch nack I n -
h lt der Circular- Verordnung vom I . )lpril 1848,
Z. 189- l ' . ? . , von 18 kr auf 12^kr. herabgesetzt
wurde. — Da aber die Weiterbeförderung der frag»
li^en Briefe von Coi fu nach Mal ta mit den brit-
tischcn Dampfschiffen nicht geschehen kann, wenn
incht diese Briefe bis Corfu ganz franknt sind,
so muß von nun an für jeden den k. k. Postäm-
tern zur Beförderung nach der Insel Malta über«
aebenen Brief außer dem österreichischen internen
vmto u»id der 2ce-Tare auch noch die ionische
Potto-Gebühr bei der Aufgabe bezahlt werden.—
Tue interne Taxe stcigl nach dem österreichischen
Bricspost - Tariffe; hinsichtlich deb Lloyd'schen See-
Porto ist das in der Circular-Verordnung vom
1. April l 8 4 8 . Z. 189- ? . I ' . , angegebene Gtci-
guugsverhältinß zu beobachten, hingegen beträgt
das jonische Porto: fü< einen Brief bis einschliee
ßig 2/, ?olh 8 kr., über ' / , Loth bis einschließig
1 '/, Loth 1« kr., über 1 ' / , Loth bis einschließig
3 Loth 29 kr., über 3 Loth b>6 emschließig 4 ' / ,
Loth 58 kr., über 4 ' / , Loth bis einschließig «l
Loth 1 ft. 14 kr. und so weiter für 1 ' / , Loth um
16 kr. mehr — Waö in Folge Erlasses der h.
Section der Posten im Mimsterium für Handel,
Gewerbe und öffentliche Bauten cldu 2 1 . Apri l
l. I . . Z. 2379, zur allgemeinen Kenntniß ge«
bracht w>rd. — Von d»r k. k. Ober-Postverwal»
tung. Laidach den 2 Ma i 1849.

Z. 8i!«. ( 1 ^
E r b e n - V o r r u f u n g

nach Herrn Ignaz Kassem, Verzehrungösteuer,
Pächter zu Waltendorf nächst Gratz.
Nachdem über Ansuchen des Herrn Dr .

Jg . Berz6, Curators der abwesenden Pflicht-
theilserben, nach Ignaz Kassem, in die gerichtli-
che Einberufung derselben mit dem hierortigen
Bescheide von heute gewilliget worden ist, so
haben alle jene, welche an die Ignaz Kassem'sche
Verlassenschaft emen Erbsansviuch zu machen
haben, denselben binnen einem Jahr und 6 Wo-
chen um sogewisser hierorts geltend zu machen,
widrigens das Verlassenschaftöabhandlungögeschäst
zwischen den Erscheinenden der Ordnung nach
vertheilt, und Jenen aus den sich Meldenden
eingcantwortet werden würde, denen eö nach den
Gesetzen gebührt.

Orlsgericht Sperberöbach zu Grah am 9
M a i 1849. ? u» „

Z ^ L 7'^ ' —

Oeffentliche Versteigerung.
Von derBezirksobllgkeltzu Haasberg,

lm Aoelsberger Kre.se, wird hiemit öffent-
lich kund gemacht: Es werden über Ansu-
chen der Verwaltung des Seiner Durch-
laucht dem Herrn Weriand Reickslürsten
zu Windlschgratz eigenthümlichen Besitz-
thums zu Haasberg, am >«. Mai d. I .
und notdlgenfalls auck an den darauf fol-

genden Tagen, beiläufig 3ooo Stück Sag«
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klotze und an 200 Stück abgezmimertes ^
Bauholz, welch sämmtliche Hölzer sich in
loco des Marktes Oderplcmma und an den
Sagstätten daselbst befinden, aus freier
Hanc» gegen dare Bezahlung parthienwelse
öffentlich versteigert w^rdcn.

Wozu die Kauflustigen mit dem Be-
merken zu erscheinen eingeladen werden, daß
die Ausmaß dieser Hölzer und die Licita-!
tionsbedlngmsse sowohl Hieramts, als auch ^
be: dem Verwaltungsamte täglich in den
gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen wer-
den können.

Bezirks «Obrigkeit Haasberg am ,3.
M a i ,649.

Z 849. (2)

Am 21. M a i d. I . , Vormittag'
um 9 Uhr, werden die dem Inhaber j
des Gutes Gleinitz und Leopoldsruhe
gehörigen Aecker, Wiesen und Wal-
dungen, theils in der Gemeinde Gra-
discha und Tyrnau-Vorstadt, theils >
in der Ortschaft Gleinitz bei Laibach, ̂
parzellenweise imLicitationswege frei- >
willig gegen sehr vortheilhafteBeding-
nisse veräußert werden.

Auch wird auf gleiche Weise die
Mahlmühle zu Gleinitz sammt Neben-
gebäuden , entweder zusammen oder!
getrennt, verkauft. Die Licitation!
beginnt an den Wiestn in der Gra-!
discha-Vorstadt, an der Straße gegen!
Rosenbach.

Laibach am 8. M a i ^ 4 9 .
Z. Ü55 l 2 )

Das Locale der k. k
Staats-Anwaltschaft für
Preßsachen in Kram ist in
der Herrngasse Haus-Nr-
214, zweiten Stocks
Z. 854. (2)

A n z e i g e.
Zwei Wagenvferoe, mittleren Schla-

ges, ungarische Race, Braun und Rapp,
dann ein gedeckter Stcircrwagen sind zu
verkaufen. Hierüber Näheres zu erfragen
im Hocel zum österreichischen Hole.

3. 859. (2)

I n Rosenbüchl sind Sommer-
wohnungen zu haben; die Anfrage ist
daselbst zu machen. Auch bekommt
man süße und saure Milch und Butter
zu allen Stunden.

!Z. 847. (2)
A n k ü n d i g u n g

l d e r

Cur - Anstalt
zu Vellach in Karnten.

! Diese besteht im Trinken der verschiedenen
l Sauerbrunnen, mit oder ohne Molken, dann
! der guten süßen Felsenquelle; ferner im Baden
! in dem odbenannten Sauerbrunnen nach ver-
langten Graden, in Kesseln oder mit Stahl ge-
gewärmt; dann im kalten Flußwajser und den
Sturzbädern aus der Felsenquelle.

Ein warnus oder Stahlbad mit nöthiger
Wasche kostet 20 kr.; ein kaltes Sturz - oder
Regenbad 8 kr.; ein großes Zimmer mit Ein-
richtung und Llcht, täglich 3l» kr.; ein kleines

Z, 869. ( I )
Zur

besonderen Beachtung!
Cap'talisten und Priv.te können ihr Geld nun nicht
besser anlegen, als in den, Vo l l kommene S i -
cherheit gewährenden Partial - ôsen rer fürstl.
Windisch - Gratz und Graf Waldsteiu -
schm Anleihen, drren (5ours zu il), em reelen Werthe
gegenwärtig so unverhältlnßmäßig nieder steht,
daß selbst der kleinste Tr.ffer, der a u f jedes
p a r t i a l ^ o s f a l l en m u ß , das nun dafür
auszugebende Lap,tal beinahe d o p p e l t zurück-
gibt, und man kann daher in keine öotttrie auf
Treffer v0>, si. 3 « > . N N s > — 2 5 - « > O O —

so wohlfeil spil'lt'n. als mit diesen PaMal-Losen.
Liese Umstände veranlaßten das gef<rt>gte

Grosihandlungshaus, bebeutelid^ Palthien dieser
v o l l k o m m e n gesicherten Partial-Lose an
sich zu bring.n, wodurch eä sich ill die angenehme
Lage gesetzt sicht, dieselben am bil l igste« ab-
lassen zu können.

dieses Jahres,
erfolgt in Wien öffentlich und in Gegenwar t

zweier Kais. Kon. Notare

oder Dachzimmer mit Einrichtung und Licht"
täglich 2U kr.; ein feines Bett, taglich 10 kr.;
ein ordinäres Bett 8 kr.; rin Mittagessen mit
6—7 Speisen und Brot 4N kr.; ein Abendessen
mit 3 Speisen und Brot 20 kr.; eine verpickte
Flasche Sauerbrunn 7 kr.; eine Kiste mit 25
Flaschen 3 st.

Auch wird gebeten, die Zimmer einige
Tage vor dem Eintreffen zu bestellen. Der Sauer-
brunn ist in Laibach bei Herrn Simon I . Pe-
ßiak, und zwar eine Kiste mit 2ä Flaschen pr.
3 si. 4U kr. zu haben.

Um den Wünschen der ?, ' I ' . Herren Ba<
degäste zu entsprechen, wird die Badeanstalt
wöchentlich zwelmal von dem Herrn Bezirks«
Chirurgen besucht.

C l a r a P e ß i a k .

* T

des fürst!. Windisch'Wräl/schon Ank-hms von

Gulden (3onv. Münze,
Uüd

Montag am 16. Ju l i dieses I-chrs, erfolgt die

dritte Verlosung

drs gräflich W a l d s t e i n sehen Anlchms von
/ . ^ i ,VI i I l i s> i! k „ „„<! 70.000 ttu ! <i <̂  n

Eon» Münze

Die auf diese Verlosung en entfallenden Ge-
winne werden l> Monate nach der Zichutiq b.'i de»
Wecksclhä,,ser„ S i m o n (^,. S i u a und H e r r -
, n a n n T o d e s c o s S ö h n e , so we bei
d e w g e f e r t i g t e n G r v ß h a u d l u n g s h a u -
se ausbezahlt; wird die Zaylunq früher gewünscht/
so erfolqt sie unter Abzug von -4°/„ I^^l'uü'l'''

Nach der Ziehung werden jcne Pactnü ^)se,
welche nicht qê ogcn worden sind, von dcm gefcr»
tigten Wroßhaiidlunqshause wieder zurückgekauft.

Wien, im Mai 1849.

Stadt, Kärnthnerstraße Nr. l049, I. Stock.

I n kaidach smd die Partial-Lose billigst
zu haben kei

Joh. Eo. Wutjchcr.

g. 653. (2)

Frisch angekommenes, ganz echtes heuriges

zu halben

flaschen- oder kisteliweise, '3 25 Flaschen pr< Kiste,
am Rann Haus-Nr. 187, zu ebemr Erde.

Z. 863 (I) ^tr. 999.

Weise der k. k. Bergwerks-Prodmten-Verschleiß-Direction in Wien.
M e s s i n g u n d T 0 «t b a ck:

Ohne Verbindlichkeit >n Conv. Münze 20 Gulden Fuß.

?"Mch Tom-" Meŝ  Tom- "̂  ^ ° ^ Mest Tom- Mes- Tom-
sing back sing back sing back sing back̂

Ta f« l : d ^ f l . !k r ! f l . j kr. , ^ st. kr,j fi ! kr. d. Ztr ft l kr-lft. ^ d.3tr. . " k ' - I f l - I ^
l i c h t e r N r . i u . 2 ,> 53 — 65 6 R o l l : N r 7 , / 5? 42 ,69 48 M u s t e r d r a h t :

'> 3 u . 4 » 54 — 6 6 — 8 > 59 I 2 ! ? l 18 viereckiger oder S c h e i b e n d r a h t :
5 u. 5 „ 54 36 66 42 9 >> 6 l 6 73 12 Parapl l ieNr. I I »15 » 57 licht, hatter 1 6 » 5 4 2 4 6 5 ^
7 „ 55 l 2 67 18 ,0 „ 63 - 75 - elastischer Nr. 29 „ 30 ,> 66 , 2 - - .̂ ,> . l 8 » 54 36 65 6
9 l l . ,0 » 5 5 4 8 l l ^ 6 4 4 8 >> 3 1 - 3 2 » 7 9 2 4 „ „ 20 „ 5 4 5 4 6 5 "

" l l u . ! 2 „ 5 g 2 4 12 « 6 6 42 » 33 - 34 „ 75 18 ^ . „ 2 2 ^ 2 4 , 5 5 48 6 5 ^
ettra , 0 " breit, l g , 6 8 4 8 >, 3 5 - 3 6 » 8 1 36 « " . 2 6 - 2 8 ^ 5 6 4 2 6 5 6
Nr. l , 2 u. 3 „ 5ß 42! 14 )> 70 42 » 37 .38 » 89 36 " >. » 2 9 ' 30 , 57 36 65 b

Kamintafeln „ 66 30^ 15 « 72 36 ,> 39-40 « .«c, l2 ^ n « 3 1 - 3 i „ 59 30 65 "
S a t t e l : ! ,g „ 7 4 24 B a n d d r a h t : - >' « 3 3 - 3 4 ^ 6 1 2 4 — ^

schwarz 1 ! u >5" ^ 56 24 '— ^ Nürnberger vder lichter 6 a 9 . ^4 —>65 6 - » « 3 5 . 3 6 , , 6312 — ^
„ !6 » '̂ 4 „ 56 42 — __ Uhrmacher ,> 59 12 » 10 i» 12 » 64 — !65 6 „ " 37 -38 „ 65 6 - -

licht l l « l5 » 57 24 - _ Trommel „ 57 24 __ — >> 14 » 16 « 54 — 65 6 Kupferbanddraht, welch Nr. 6 8 66 4^
,6 „ 24 « 58 ^ ! - _^ Stück.- oder Bruch „ 38 18 « 1 8 " 54 Nr. 10 <>? ^

R o l l : Nr.4 » 56 24 — ^ . M u s t e r d r a h t : Scheibendraht in Wiedcl" Kups<r, harter Schelbendraht:
5 « 5 7 — ! — - . licht, weicher » 5454 licht, harter 6k 12 « 5 4 — 6 5 6 Nr, 6-12 ^ ^
<; ^ 57 42,69 48 harter in Stangm » 54 54^65 6 ^ ., 14 « 5 4 - ^ 6 5 6 dto. harter Musterdraht Nr. 7 "»

Bei einer Abnahme von ,0 Zentner bis 2499 Pfund werden l percent; von 2s Ztr. bis 4999 Pfd. 2 Percent; von 50 Ztr. bis 9999 Pfd.
3 Percent; von 100 Ztr. und darüber 4 Percent Preisnachlaß berechnet.


